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NIMM BALDERIN!
Die Dreißigkräuter-Medizin

Das Hausmittel Balderin" aus den seit Jahrhunderten
bewährtesten Heilpflanzen hergestellt, hilft zuverlässig
und rasch bei

Verdauungsstörungen, rheumatischen
Schmerzen und Erkäitungskrankheiien

Nur durch Empfehlung von dankbaren Geheilten hat
sich Balderin" in kurzer Zeit überall bleibend eingeführt.
Der erste Versuch wird auch Sie überzeugen und Ihnen
das Mittel unentbehrlich machen.

Flaschen zu Fr. 3.30 und 5. in Apotheken und andern
einschlägigen Geschäften.

Dr.A. Landoll, Rombach-Aarau 22.

Abereqy-steiner und Cic, a- G Bern«
Fliederweg No. 10 Telefon Bollwerk 12.16

Wo ist, meine Frau?
Von Rudolf Nußbaum

(Nachdruck verboten)

Dr. Schmächtig, ein junger Arzt, war
stets begeistert für die moderne Frau

eingetreten. Für ihn gab es von dieser

Seite kein Verlangen, das er nicht
öffentlich und privat in jeder Weise

unterstützt hätte. Sein Lehr- und Leitsatz

war: ,,Die Frau ist durch Jahrtausende

in ihrem (Ei-)Kern geblieben, künstlich
darin zurückgehalten worden. Der Sinn

der Natur aber erfordert es, dass sie

endlich aus ihm herauswachse, in Licht
und Luft selbständiges Wesen werde".

In Frauenversammlungen klatschte

man ihm tosend Beifall, wenn er so

sprach, und er merkte es gar nicht,
dass er in seinem ganzen Denken
bereits dem Androfeminismus untertänig
geworden war. Androfeminismus ist das

vermännlichte Weibtum, jene gefährliche

Strömung der Gegenwart, die sich

aus einer Verbindung der weiblichen
Fruchtquelle mit männlichem Vorwärtsdrange

gebildet hat und nun, wie ein
überfliessender Wildbach Verwirrung
stiftend, in die geruhigen Täler der

Bürger hinabstürzt.
Dr. Schmächtigs Begeisterung für die

Frauenbewegung war nicht nur theoretischer

Natur. Wo immer sich Frauen

bewegten", beim Spiel, beim Sport,
beim Tanz, auf der Strasse und im
Teesalon, vielleicht sogar in intimeren Räumen

(der Volksmund raunte es), war
Dr. Schmächtig als ihr selbstloser
Anwalt (er sagte und glaubte es) zu finden.
Viele unter den Damen, den älteren
und jüngeren bis zu den jüngsten,
schätzten ihn ehrlich und priesen sein

Lob, andere aber nannten ihn unter
sich (o, wenn er das geahnt hättel) den

Dr. Schmachtlappen", ein Ausdruck,
der sich bei einigen sogar zu einem

blossen Lappen" verkürzte.
Diese burschikose Ehrung" war nicht

unverdient. Ihre Hauptursache war in

einem Fräulein Dr. Lu Waldvogel zu

erblicken, deren Art den Dr. Schmächtig

ganz und gar bestrickt hatte, sodass

er in ihrer Gegenwart sehr oft den letzten

Rest seiner eingeschrumpften
Männlichkeit vergass. Das völlig kurz
geschnittene Haar des Fräulein Doktor
nahm sich so dünn auf dem Schädel

aus, dass Spötter von ihrer
Bubiglatze" sprachen. In Figur und Kleidung
unterschied sie sich wenig von einem

Manne, übertraf ihn aber ohne jeden
Zweifel an Redegewandtheit,
Schlagfertigkeit und Bedenkenlosigkeit in
Angriff und Behauptung. In keiner
Frauenversammlung von Bedeutung durfte sie

fehlen. Man riss sich um sie als die

grösste Kanone". Ihre gefürchtete
Explosivkraft hatte noch kaum in einer
Redeschlacht versagt. Trotz aller inneren

Spannungen verfügte sie über ein

nicht unebenes Gesicht, hatte dazu

einen muskelstraffen Körper und ein

sieghaftes Schreiten, kurz und gut
für den akademischen Lappen" war
sie das Ideal einer geistreichen, tätigen,
mutigen und auch noch schönen, zum
mindesten interessanten modernen Frau.

Und er war um jeden weiblichen
Finger zu wickeln!

Dr. Schmächtig unterliess es denn
auch nicht, diesem Waldvogel", der
in seinen Augen ein Paradiesvogel"
war, gehörig nachzustellen. Es war sein

Wunsch, die Begehrte, Verehrte, obwohl
sie Nationalökonomin war, als Gattin"
oder, moderner gesprochen, als legitimierte

Lebenskameradin" in sein Haus

zu führen. Der Vogel ging aber nicht
auf diesen Leim oder Lappen". Die

Vielbeschäftigte, nur Tempo" Lebende,
hatte gar keine Zeit, seine Anträge
richtig anzuhören, verstand es aber, den

Lappen, so oft er ihr in die Hände kam,

zu den unwürdigsten Diensten zu
benutzen.

Eines Tages läutete bei Dr. Schmächtig

das Telefon.
Hier Dr. Lu Waldvogel. Hören Sie,

Lappen äh Dr.!"
Was ist? Was ist?" fragte er erregt.

Doktor! Ich habe es mir überlegt.
Sie können mein Mann werden. Meine
Freiheit in jeder Beziehung selbstverständlich

vorbehalten. Müssen sich aber

gleich jetzt entschliessen. Sonst aus!

Willst du?"
Gewiss, Lu! Heissen Dank! Du

Mordskerl! Ich küsse statt Deiner die

Membrane." Und er tat es. Sie hatte
bereits abgehängt. Die Art ihres
Vorgehens war ihm ein neuer Beweis ihrer

Genialität, ihrer himmlischen Dämonie,
die höchste Verehrung verdiente. Und

er lachte leise vor sich hin, stolz, dass

ihm dieses Gottesgeschenk zugefallen.
Es läutete von neuem.
Ja, Lu!" Er versuchte einige

Liebkosungen, hörte aber nur: Was faselst
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Wn ist meine I^rau?
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vr. Lckmäcktig, ein junger ^r?t, vsr
stets begeistert kür ciie moäerns Lrau

eingetreten, kur ikn gsb es von äieser

Leite Icein Verlangen, äss er nickt ök-

kentlick unä privat in jeäer Weise un-
terstüt-t kstte. Lein Lekr- unä Leitsat?

war- ,,I)ie Lrsu ist äurck ^skrtsusenäe
in ikrem lLi-i,Kern geblieben, Icünstlick

äsrin ?urüclcgekslten woräen. Oer Linn
äer lXstur sber erkoräert es, ässs sie

enälick sus ikin kersuswsckse, in Lickt
unä Luit selbstänäiges »l/essn weräe".

In Lrsuenversammlungen Iclstsckte

rnsn ikin tosenä Leikall, venn er sc,

sprsck, unä er merlcte es gsr nickt,
ässs er in seinem ganzen Oenlcen

bereits äem ^närokeminismus untertänig
geworäen wsr. ^.närokeminismus ist äss

vermsnnlickte Vl/eibtum, jene gekskr-
licke Ltrömung äer Oegenwsrt, äie sick

sus einer Verbinäung äer weiblicken
Lrucktczuelie mit msnnlickem Vorwärts-
ärsnge gebiläet kst unä nun, wie ein
überkliessenäer Vi/iläbsck Verwirrung
stiitenä, in äie gerukigen l'sler äer

öürger kinsbstür?t.
Or. Lckmäcktigs Legeisterung kür äie

Lrauenbewegung wsr nickt nur tkeore-
tiscker lXstur. Vi/o immer sick Lrsuen
bewegten", beim Lpiei, beim Lport,
beim lsn?, suk äer Ltrssse unä im lee-
sslon, vielleickt sogsr in intimeren ksu-
men scier Volicsmunä rsunte esj, wsr
Or. Lckmäcktig sls ikr selbstloser ^.n-
wslt ser ssgte unä glsubte esj ?u kinäen.

Viele unter äen Osmen, äen älteren
unä jüngeren bis ?u äen jüngsten,
sckät^ten ikn ekrlick unä priesen sein

Lob, snäere sber nsnnten ikn unter
sick so, wenn er äss gesknt ksttelj äen

,,Or. Lckmscktlsppsn", ein ^usäruclc,
äer sick bei einigen sogar ?u einem

blossen Lappen" verlcür?te.
Oiese bursckilcose Lkrung" wsr nickt

unveräisnt. Ikre kksuptursscke wsr in

einem Lräulsin Or. Lu Vi/slävogel ?u

erbliclcen, äeren ^rt äen Or. Lckmäck-

tig gan? unä gsr bestriclct kstte, soässs

er in ikrer (Gegenwart sekr okt äen let?-

ten kîest seiner eingesckrumpkten ivisnn-

licklceit vergsss. Oss völlig lcur? ge-
scknittene kkssr äes lrsulein Oolctor
nskm sick so äünn sui äem Lcksäei

sus, ässs Lpötter von ikrer Lubi-
glat?e" sprscken. In Ligur unä kvleiäung
untersckieä sie sick wenig von einem

lvisnne, übertrsk ikn sber okne jeäen
?!weikel sn Reäegewanätkeit, Lcklsg-
kertiglceit unä Leäenlcenlosiglceit in ^n-
grikk unä Leksuptung. In Iceiner Lrauen-
verssmmlung von keäeutung äurkte sie

keklen. lvisn riss sick um sie als äie

grösste Kanone". Ikre geiürcktete Lx-
plosivlcrskt kstte nock Icsum in einer
keäescklsckt versagt, lrot? aller inneren

Lpsnnungen verkügte sie über ein

nickt unebenes Oesickt, katte äs?u

einen muslcelstrakken Körper unä ein

siegksktes Lckreiten, lcur? unä gut
kür äen slcaäemiscken knappen" war
sie äas läeal einer geistreicken, tätigen,
mutigen unä auck nock sckönen, ?um
minäesten interessanten moäernen Lrsu.

L!nä er wsr um jeäen weiblicken
Finger ?u vviclceln!

Or. Lckmäcktig unterliess es äenn
sucb nickt, äiesem VValävogel", äer
in seinen ^ugen ein Laraäiesvogel"
wsr, gekörig nack?ustellen. Üs war sein

Vl/unsck, äie Legekrte, Verekrte, obwokl
sie iXstionslölconomin wsr, als Osttin"
oäer, moäerner gesprocken, als legitimierte

Lebenslcsmersäin" in sein kksus

TU kübren. Oer Vogel ging aber nickt
suk äiesen Leim oäer Lsppen". Oie

Vislbesckäktigte, nur lempo" Lebenäe,
kstte gar lcsine ?eit, seine Antrags
ricktig sn?ukören, verstsnä es aber, äen

Lsppen, so okt er ikr in äie blänäe lcam,

?u äen unwüräigsten Oiensten ?u be-

nutzen.
Lines Lages läutete bei Or. Lckmäck-

tig äss Lelekon.

liier Or. Lu Vi7slävogel. klören Lie,

Lappen sk Or.!"
Wss ist? Was ist?" krsgte er erregt.
Oolctor! Ick ksbe es mir überlegt.

Lie Icönnen mein ^lsnn weräen. lvieine

Lreikeit ln jeäer Le?!ekung selbstver-
stänäück vorbekslten. süssen sick sber

gleick jet?t entsckliessen. Lonst aus!

Willst äu?"
Oewiss. Lu! kkeissen Oanlc! Ou

ivloräslcerl! Ick lcüsse ststt Oeiner äie

iviembrane." L!nä er tat es. Lie kattc
bereits abgekängt. Oie ^.rt ikres Vor-
geKens war ikm ein neuer Leweis ikrer
Genialität, ikrer kimmliscken Osmonie,
äie köckste Verekrung veräiente. Llnä

er lackte leise vor sick kin, stol?, ässs

ikm äieses Oottesgesckenlc Tugeisllc».
Ls läutete von neuem.
,,^Is, Lu!" Lr versuckte einige Lieb-

Icosungen, körte sber nur- Vl/as kaselst
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Wir zahlen doppelt
das Lebensversicherungskapital bei Tod und Vollinvalidität durch Un fall.
Wenden Sie sich zwecks unverbindlicher Offerte gefl. an die

La Suisse" * Die Schweiz" Lebens- u. Unfall-Versicherungs-Gesellschaft
Spezialdirektion in Zürich: P. W. Sahli-Maurer, Rudolf Mosse-Haus". Telefon Hott. 01.25.

du?" und griff nach seinem Bleistift,
um befehlsgemäss einige Notizen zu

machen. Gut, Lu! Um drei Uhr beim Notar.

Recht, recht, alles recht! Werde
da sein."

Was mochte sie veranlasst haben,

ihre Abneigung gegen ihn so plötzlich
aufzugeben? Er sann dem nicht weiter
nach. Die Tat selbst genügte ihm.

Man setzte den Ehevertrag auf, dessen

Inhalt wir unsern Lesern mit Rücksicht

auf die unreife Jugend vorenthalten

wollen.

Man erzählte sich, dass Frau Dr. Lu

Waldvogel (sie hatte den eigenen
Namen nicht abgelegt, Schmächtig-Wald ¦

vogel" hätte sich auch nicht gut
gemacht) am Tage der Hochzeit fünf
verschiedenen Vereins -Vorstandssitzungen
beigewohnt, mit andern Partnern Tennis

gespielt, ein Schwimmbad genommen

und mit hrem neuen Kameraden
nur zu Abend gegessen habe. Nach dem

letzten Gang habe sie sich unter einem
Vorwand wieder entfernt und die Nacht
in einem Privatklub mit intimen Freundinnen

durchgetanzt.
Jeder der beiden Ehekontrahenten

hatte seine eigene Wohnung behalten
(laut Kontrakt). Acht Tage lang
bemühte sich Dr. Schmächtig vergebens,
seiner Frau ansichtig zu werden oder
nur eine Verbindung mit ihr herzustellen,

Wo ist meine Frau?" Hunderte
von Malen war dieser Anruf, diese
Frage, zuerst noch mit einem gewissen
Stolze, dann immer zaghafter und
kläglicher über seine Lippen gekommen, er
konnte sie nicht ausfindig machen. Man
begrüsste ihn schon an vielen Orten
mit Wo ist meine Frau?", sodass sein
früherer Spitzname infolge des neuen
Schlagwortes fast unter den Tisch
gekehrt wurde. Wo ist meine Frau?"
Telefonierte er in ihr Heim, so hiess es,
sie sei im Verein zum Schutze gefährdeter

junger Mädchen!". Fragte er dort
an, war sie soeben zum Golfspiel
gegangen. Und so fort! Suchte er sie in
der Bar, war sie bei der Modistin, läutete

er im Club ermannter Frauen" an,
riet man ihm (mit Hohn in der Stimme),
er möchte vielleicht im Verein für Freiheit

und Gleichheit der Geschlechter"
Auskunft erbitten.

Plötzlich traf er sie zufällig auf der
Strasse, in einer Seitengasse, wo er sie
zuletzt gesucht hätte. Dort ging sie mit

I einem baumstarken Herrn in erregtem
Gespräche auf und ab.

Dr. Schmächtig trat dazwischen und
stellte sie (sein erstes männliches
Auftreten ihr gegenüber) höflich zur Rede.
Eine schallende Ohrfeige war die
Antwort. Ob sich das schicke, fragte sie
schäumend, sie hier auf der Strasse
anzukrallen. Und ob das in ihrem Vermag

stünde.

Jetzt begann Schmächtig, aus seinem
Traume zu erwachen. Auf Anraten einer
Freundin" seiner Frau, die sich mit
ihr überworfen hatte, beauftragte er
einen gewiegten Detektiv mit genauen
Nachforschungen, In wenigen Wochen

war so viel Belastendes gesammelt, dass

das Ideal seiner Kanone" infolge
Materialbruchs (und überhaupt) in tausend
Stücke zersprang. Lu Waldvogel war
die plötzliche Heirat mit ihm nur
eingegangen, weil sie sich kurz vorher
mit einem Herrn (sonst nicht ihr Fall),
eben jenem Herrn in der Seitengasse,

zu eng eingelassen hatte. Die etwa daraus

entstehende Schuld" sollte ihm,
dem Schmächtig, überschrieben werden
Im Uebrigen hatte sie ganz anderen
Verkehr. Sie war auch in dieser Beziehung
Halbmann geworden, von ihm fort- und

über sich selbst hinausgeschriHen.

Fjorde
Gedicht von einer Nordlandreise.
Was tut's, ob ich die Namen weiss?

Hell schäumt vom hohen Fels ins Tal

Der Bergesquellen klarster Strahl.

Stets neue Schleier neigen sich.

Stets neue Wunder zeigen sich:

Was tuts, ob ich die Namen weiss?

Doch überall schwirrt Frag und Wort:

Wie heisst der Wasserfall, der Fjord?"
Man forscht, man schaut in Buch und Plan,

vergleicht und streicht die Namen an.

Was tuts, ob ich die Namen weiss?

Ob so, ob anders heisst ein Ort,

Ob so, ob anders jener Fjord,
Ob so, ob so der Wasserfall,

Der silbern stürzt vom Berg ins Tal?

Was tuts ob ich die Namen weiss?

Wenn nur das Herz ist aufgetan

Für allen Glanz im Schöpfungsplan,

Wenn nur die Seele ist bereit
Zu fassen all die Herrlichkeit!
Was tuts, ob ich die Namen weiss?!

Johanna Siebel

*
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Rohrmöbel
CUENIN-HUNI&Cie.

Rohrmöbelfabrik
Kirchberg

(Kt. Bern)
mit Filiale in Brugg

(Kt. Aargau)

Verlangen Sie unsere Kataloge

Belebend, kräftigend, verjüngend,
frühzeitiges Altern verhindernd

w irki c ine Kur mit

Elixir oder Tabletten

Orig. Pack. 8.75, sehr vorteilh. Orig. Doppelpack. 6.S5 i. d. Apoth.

PATRIA
Schweiz, eebensversicherungs-

GESELUSCHAFTauf GEGENSEITIGKEIT

BASEL

o Gratiso
versende icb meine Prospekte
Uber hygienische und sanitäre
Artikel. [433

GMcbter, 4, rue Thalberg, Genf
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brum abonniert
ben 9tebelfpalter.

Graue Haare
Haarausfall

verschwinden in einer
Woche nachweisbar ohne
Mißerfolg mit dem

Alpenkräuter-
Haarbalsam

vom Uli-Balsam- Vertrieb,
Basel, Mülhauserstraße 141.

Unschädlich farbfrei
tausendfach empfohlen.
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uu?" unä grikl nack seinem LIeistiit,
um beieklsgemäss einige Kotizen Zu ma-

cken. ,,Lut, Lu! Llm àrei Okr beim Ko-

isr. kec-kt, recbt, ailes recbt! Weräe
cla sein."

^i/as mocbte sie veranlasst baben,

ikre Abneigung gegen ikn so plötzlick
auszugeben? Lr sann clem nickt weiter
nack. Die lat selbst genügte ikm.

Nan setzte cien Lkevertrsg auk, cles-

zen lnkalt wir unsern Lesern mit lìûck-
sickt aui clie unreike äugenä vorentksl-
ten wollen.

Usn erzäklte sick, cisss Lrau Or. Lu

w'alävogel l^ie kstte cien eigenen Ks-

men nickt sbgelegt, 8ckmäcktig-Wslä-
vogel" kstte sick auck nickt gut ge-
macktj am Lage cier klockzeit künk ver-
sckieciensn Vereins -Vorstsnässitzungen
beigewoknt, mit snäern Lsrtnern Len-
Iiis gespielt, ein 8ckwimmbsä genommen

unä mit Krem neuen Ksmeraäsn
nur zu >^benä gegessen ksbe. Ksck äem

letzten Qsng ksbe sie sick unter einem
Vorwanä wieäer entkernt unä äie Ksckt
in einem Lrivstklub mit intimen Lreuncl-
innen äurckgetanzt.

^eäer äer beiäen Lkekontrskenten
katte seine eigene Woknung bekslten
llaut Kontrsktj. ^ckt lsge Isng be-
mükte sicb Or. Lckmäcktig vergebens,
seiner Lrsu ansicktig zu weräen oäer
nur eine Verbinäung mit ikr kerzust.:!-
len. Wo ist meine Lrau?" kkunäerte
von lvialen war äieser ^nruk, äiese
krage, zuerst nock mit einem gewissen
8tolze, äann immer zagkakter unä klag-
licker über seine Lippen gekommen, er
konnte sie nickt ausiinäig macken. l^ian
begrüsste ikn sckon sn vielen Orten
mit Wo ist meine Lrau?", soässs sein
irllkerer Lpitzname inkoige äes neuen
Lcklsgwortes ksst unter äen Lisck ge-
Icekrt wuräe. Wo ist meine Lrsu?"
Lelekonierte er in ikr Ikeim, so kiess es,
5>e sei im Verein zum Lckutze gekäkr-
cleter junger lviääcken!". Lrsgte er äort
an, wsr sie soeben zum Oolkspiel ge-
gangen. Onä so kort! Luckte er sie in
cier Lsr, war sie bei äsr i^toäistin, läu-
tete sr im ,,LIub ermsnnter Lrauen" an,
riet msn ibm smit kiobn in äsr Ltimmej,
er möckte vielleickt im Verein kür Lrei-
keit unä Lleickkeit äer Oesckleckter"
^uskunkt erbitten.

Llötzlick trsk sr sie zukällig auk äsr
Strasse, in einer Leitengasse, wo er sie
Zuletzt gesuckt kätte. Oort ging sie mit
einem baumstarken kierrn in erregtem
Lespràcke suk unä ab.

Or. Lckmäcktig trst äszwiscken unä
stellte sie ssein erstes männlickss ^uk-
treten ikr gegenüber) köklick zur keäe.
kurie «cksllenäe Okrkeige war äie ^.nt-
vnrt. Ob sick äas sckiclce, kragte sie
scksumenä, sie kier auk äer Ltrssse sn-
?ukrsllen. Onä ob äss in ikrem Ver-
trag stünäe.

äetzt begsnn Lckmäcktig, sus seinem

lrsume zu erwscken. ^ui dursten einer
Lrsunciin" seiner Lrsu, äis sick mit
ikr überworken kstte, besuktragte er
einen gewiegten Detektiv mit genauen
Ksckkorsckungen. In wenigen Wocken
war so viel öelastenäes gesammelt, äass

äas läeal seiner Kanone" inkoige i^la-
terislbrucks lunä überkauptj in tsusenä
Ltücke zersprsng. Lu Wslävogel wsr
äie plötzlicke kkeirst mit ikm nur sin-
gegangen, weil sie sick kurz vorker
mit einem kierrn ssonst nickt ikr Lallj,
eben jenem kierrn in äer Leitengasse,
zu eng eingelassen katte. Oie etwa äsr-
aus entstskenäe Lckulä" sollte ikm,
äem Lckmäcktig, übersckrieben wercien
Im Oebrigen katte sie ganz anäeren Ver-
kekr. Lie wsr suck in äieser Leziekuug
ikalbmann geworäen, von ikm kort - unä

über sick selbst kinausgesckriiten.

t^jorcte
tüeäickt von einer Korälsnäreise.
Was tut's, ob ick äie Ksmen weiss?

kkell sckäumt vom koken Leis ins Lsl
Oer Lergesczuellen klarster Ltrakl.
Ltets neue Lckleier neigen sick.

Ltets neue Wunäer zeigen sick-

Wss tuts, ob ick äie Kamen weiss?

Oock überall sckwirrt Lrag unä Wort-

Wie keisst äer Wasserkall, äer Ljorä?"
ivian korsckt, man sckaut in Luck unä ?Ian,

vergleickt unä streickt äie Kamen an.

Was tuts, ob ick äie Kamen weiss?

Ob so, ob anäers keisst ein Ort,

Ob so, ob anäers jener Ljorä,
Ob so, ob so äer WasserksII,

Oer silbern stürzt vom öerg ins Lal?
Was tuts ob ick äie -Kamen weiss?

Wenn nur äss Llerz ist sukgetsn

Lür sllen Olanz im Lcköpkungsplan,

Wsnn nur äie Leele ist bereit
?u lassen all äie klerrlickkeit!
Was tuts, ob ick äie Kamen weiss?!

Wir lcsc» soebcii ini Fr. R." von cincr

Ausfuhr dcr Aargauer Energie"
uud crschreckcn heftig.

^n No. '.'7 des ?.-A. der Stadt Z. steht

folgendes Insérai:
Freuiidschaft sucht Witwer,
Anfang 60, gr. stattliche Erschcinnng,

ui. schön. Heini und vermögen, mil
rüst., hübscheni H e r r n im Alter
von 5,5, 6V Jahren, ivenn möglich
mit Anto, zw. Heirat. Photo
erwünscht (Diskretion)."

Jch sage bloß: Zustände!

cveiXM-NMlkcie.
kokrrncibeliildrilc

Kircnderx
(Kt. Lern)

mit pilisle in kZl-uxx
(Kt. ^»rx-cu>

Verl-cnxen Sie unsere Xstaioxe

4444444444 4 4 ^4444 44444
Se/ebe/ick, /crâM^enci, veir/ünt/enc/,

Ottern ver/i/nà^nc/

4444444444 4444 444 44^ 4444

o Gratis»
versencle icb meine ?rospeàte
iiber kvx-ieniscbe unci »icnititre
àrtilcel. l4ZZ

Lite>>t»r, «, rue ?k»Iderx, lZ»»»

Humor ball frisch

bis doch ins Alter,
drum abonniert

den Nebelspalter.

(Zraue Haare
rlaarauàl!

ApenKräuter-
rlaarbalsam

vom VII»IZ»I»»M» Vertrieb,
iVIuIK»userstr»Le I«I.

llnscb-icllicd lsrbirei
taussncilscd emploklen.

Nekmen Lie bitte bei Lestellungen immer suk äen Kebelspalter ' Lezug! i>ILNLL8?^LLLK I?2Y Kr. 18
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